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Tipps für jede Lebenslage

Was Dirk Draeger nicht nur 
über Motorräder weiß

Junge Familien

Wie man Kinder  
richtig absichert



Verehrte Kunden!
„Leicht ist es, ein Reich zu regieren, aber schwer, 
eine Familie.“ Dieses chinesische Sprichwort hat 
nichts an Aktualität verloren. Eltern sollen ihre 
Kinder liebevoll, aber konsequent erziehen, sie 
als Ratgeber und Unterstützer bis ins Erwach-
senenalter begleiten und ihnen darüber hinaus 
als Finanzmanager, Seelsorger und manchmal 
auch moralische Instanz zur Seite stehen. Kein 
einfacher Job. Das weiß auch Dirk Draeger, denn 
er kennt die vielfältigen Aufgaben, die Mütter 
und Väter bewältigen müssen, aus eigener Erfah-
rung. Und genau deshalb führt er Sie durch diese 
Ausgabe der MITTENDRIN. Mit Tipps zu den 
unterschiedlichen Lebenslagen, mit denen sich 
früher oder später jede Familie auseinanderset-
zen muss. Wenn es etwa um die Basis-Absiche-
rungen für Kinder geht (Seite 6) oder wenn der 
Lausbubenstreich aus dem Ruder gelaufen ist 
(Seite 8). Gut, wenn man weiß, an wen man sich 
wenden kann. Denn auch der ambitionierteste 
Familienvorstand kann nicht alles wissen. Für die 
meisten von uns steht die Familie an oberster 
Stelle. Gleichzeitig sind persönliche Hobbys für 
viele Menschen wichtig – sie sind das Salz in der 
Suppe. Zu den beliebtesten gehört das Motor-
radfahren. Auf den Seiten 4 und 5 lesen Sie, 
wie bei Gerhard Remmert aus der Bike-Passion 
zuerst eine Berufung und dann ein Beruf wurde. 
Und was kann es Schöneres geben, als einen Teil 
dieser Faszination auch an die nächste Genera-
tion weiterzureichen (Seite 10)?

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht

Bei Fragen immer für Sie da:

Ihre

Finanzdienstleistungen Overkämping, 

Michael Overkämping und Team

Tipps für die Maschine 
vom Experten-Team

Raus aus dem Winterschlaf und rein in 
die Motorrad-Saison. Doch Vorsicht: Spe-
ziell bei den ersten Touren ist das Risiko 
eines technischen Defekts oder gar eines 
Unfalls besonders hoch. Deshalb ist eine 
gute Vorbereitung alles. Was dabei zu 
beachten ist, verraten Dirk Draeger und 
Michael Meyer-Olbersleben in einer neuen 
Video-Serie unter www.concordia.de/ 
motorrad-serie.

2 Editorial Aus dem Unternehmen

Finanzdienstleistungen Overkämping

	 0711 7674390
	 fdlo@concordia.de

Übrigens finden Sie unser neues Magazin auch als Flipbook auf 
www.concordia.de/fdlo

Um in den ersten Serpentinen kein böses Erwachen zu 
erleben, sollten Mensch und Maschine unbedingt gründlich 
auf die neue Zweirad-Saison vorbereitet werden. Draeger 
und Meyer-Olbersleben zeigen in einer Video-Serie Schritt 
für Schritt, wie Biker ihr Motorrad am besten wieder fit 
machen. Beide Experten greifen dabei auf Know-how zu-
rück, das sie in vielen Jahren als Hobbyschrauber erworben 
haben. Schwalbe, Yamaha oder Honda in unterschiedlichs-
ten Leistungsbereichen – Dirk Draeger hat sie alle schon 
gefahren und selbst in Schuss gehalten. 
Nicht zuletzt deshalb bevorzugt er noch heute Maschinen, 
bei denen man selbst zum Schraubenschlüssel greifen kann 
und nicht ausschließlich vom elektronischen Diagnosegerät 
abhängig ist. In den Videos gibt es handfeste Tipps beispiels-
weise für den Wechsel von Motorenöl oder für die Pflege 
der Motorräder. Vieles davon können versierte Handwer-
ker auch in Eigenregie übernehmen, allerdings rät Draeger 
dazu, sich selbst nicht zu überschätzen: „Man sollte die 
eigenen Grenzen kennen. Das gilt für das Verhalten auf der 
Straße und in der Werkstatt. Wer sich nicht sicher ist, sollte 
Wartung und Reparatur an sicherheitsrelevanten Bauteilen 
lieber einem Profi überlassen.“ 

Zu Anfang nicht zu viel zumuten

Abseits der Technik empfiehlt der Experte eine gründliche 
Vorbereitung für den Fahrer. Denn nicht nur die Maschine 
muss nach der langen Standzeit wieder auf die Beanspru-
chung des Alltags vorbereitet werden. Auch der Fahrer 
selbst sollte sich anfangs nicht zu viel zumuten. Die Teil-
nahme an einem Sicherheitstraining ist sogar für erfahrene 
Biker eine gute Vorbereitung auf die neue Saison. Vor dem 
Start gehören grundsätzlich Aufwärmübungen zum Pflicht-
programm. Auf den ersten Touren ist außerdem ein betont 
defensives Fahrverhalten ratsam, denn auch andere Ver-
kehrsteilnehmer müssen sich erst wieder an die Bikes im 
Straßenbild gewöhnen.

www.concordia.de/motorrad-serie


Experimentierfreudig und verantwortungsvoll

Von Biker zu Biker: An seinem Arbeits-
platz bei der Concordia in Hannover berät 
Dirk Draeger auch Zweirad-Kunden.

Freizeitmusiker, Feuerwehrmann und passionierter Motorradfahrer: Dirk Draeger probiert 
gerne verschiedene Sachen aus. Wenn es um den eigenen Job oder die Absicherung der 
Familie geht, ist jedoch Verlässlichkeit statt Experimentierfreude gefragt. Mit seinen Tipps 
führt er durch diese Ausgabe der MITTENDRIN.

In seiner Freizeit liebt Dirk Draeger die Abwechslung. Sein 
Zweirad-Faible gehört ebenso dazu wie die Leidenschaft für 
handwerkliche Aufgaben. Den Ausbau seines Landhauses in Gif-
horn übernimmt der 38-Jährige weitgehend in Eigenregie, muss 
sich dabei allerdings sputen. In wenigen Wochen erwartet seine 
Ehefrau das zweite Kind. „Bis dahin soll alles fertig sein“, meint 
Draeger. Demnächst zweifacher Familienvater und Hausbesitzer 
– privat hat er einen ganz klassischen Weg gewählt. Draeger, seit 
2003 bei der Concordia in der Abteilung Kundenservice, kennt 
sich mit den verschiedensten Versicherungsfragen aus. Und er 

weiß um die Verantwortung, die mit seiner Rolle als Familien
vater verbunden ist. „Seit ich Kinder habe, hat sich meine Sicht 
der Dinge stark verändert und neu geprägt. So sehr ich die 
Abwechslung schätze und früher auch bewusst Risiken einge-
gangen bin: Bei der Absicherung meiner Familie kann es keine 
Kompromisse geben. Das fängt bei der Unfallversicherung an 
und hört bei einer Berufsunfähigkeitsversicherung auf.“ Draeger 
weiß somit nicht nur, wie man Motorräder richtig auf die nächste 
Saison vorbereitet und versichert, sondern auch, welche Versi-
cherungen insbesondere junge Familien brauchen. 

3Aus dem Unternehmen

Dreh: Dirk Draeger 
kennt sich mit der 
Technik aus und 
ist in einer neuen 
Videoserie zu 
sehen.

Dreh: Dirk Draeger 
kennt sich mit der 
Technik aus und 
ist in einer neuen 
Video-Serie zu 
sehen.

„�Das Gesamtpaket muss stimmen. Im persönlichen Gespräch finden unsere Versicherungsexperten heraus, wel-che Absicherung notwendig ist und worauf man in der jeweiligen Lebens-situation unter Umständen  verzichten kann.“ Dirk Draeger



Porträt

Ein Showroom, der in jedem Winkel den 
Geist der Marke Harley-Davidson atmet, 
eine Werkstatt, in der täglich Motorräder 
gewartet und an die speziellen Wünsche 
der Kunden angepasst werden, und eine 
angegliederte Lackiererei: Der Name 
„Bike-Farm“ hat die Jahrzehnte über-
dauert, doch sonst erinnert nichts mehr 
an die bescheidenen Anfänge der ersten 
Jahre. Aus der Ein-Mann-Show wurde ein 
Unternehmen, das auf mehr als 1.000 
Quadratmetern die Zweirad-Träume der 
Harley-Davidson-Fans erfüllt. „Bei uns gibt 
es kein Standard-Bike. Es gibt ja auch kei-
nen Standard-Kunden“, erklärt Remmert. 
Wer zur Bike-Farm kommt, wünscht sich 
ein Unikat. Ein Motorrad als Ausdruck der 
eigenen Persönlichkeit – übersetzt in eine 
Maschine, die auch das Flair der Marke 

Ein Mann, eine Scheune, ein Traum: Auf dem landwirtschaftlichen Betrieb der Eltern im 
niedersächsischen Melle eröffnete Gerhard Remmert 1987 seine Bike-Farm. Auch heute 
noch baut der Motorrad-Enthusiast Maschinen der Marke Harley-Davidson um. So erfolg-
reich, dass Kunden aus ganz Europa auf sein Know-how vertrauen.

Harley-Davidson-Mekka

Harley-Davidson widerspiegelt. Denn die 
steht unverändert für Individualität, den 
Hauch von Freiheit, Abenteuergeist und 
Unabhängigkeit. Werte, die Remmert 
noch immer mit seinem ersten Zweirad 
verbindet: Mit einem ehemaligen Polizei-
Motorrad – einer „Early Shovel“ – begann 
die Erfolgsgeschichte in Melle. Viele Jahre 
bevor in den Neunzigern auch in Deutsch-
land der große Harley-Boom einsetzte und 
es bei Promis zum guten Ton gehörte, eine 
Harley-Davidson zu besitzen.

Nichts von der Stange

Mit der Nachfrage wuchs auch der Wunsch 
nach Individualisierung. Denn obwohl 
sich Harley-Davidson-Fahrer als große 
Gemeinschaft verstehen, ist ein „Custom 

Bike“ noch immer die Idealvorstellung. Die 
Bandbreite der Umbauten reicht dabei von 
kleinen Eingriffen wie dem Austausch von 
Blinkern oder verzierten Rädern bis hin 
zum völligen Neuaufbau einer Maschine. 
Während die Motorräder mit kleinen Mo-
difikationen im Durchschnitt für rund 
15.000 bis 20.000 Euro die Bike-Farm 
verlassen, gelten bei manchen Exemplaren 
völlig andere Dimensionen. Für einen Kun-
den wurde vor wenigen Monaten ein Bike 
fertig, an dem ein Monteur fast zwei Jahre 
nahezu ununterbrochen gearbeitet hat. 
Kein Bauteil blieb von den Anpassungen 
unberührt. „Dann bewegen wir uns in einer 
Größenordnung für die andere ein Einfami-
lienhaus kaufen. Man kann das vielleicht 
verrückt finden, aber für diesen Biker ist 
ein Lebenstraum in Erfüllung gegangen. 
Das hätte auch das schönste Einfamilien-
haus der Welt nicht geschafft“, erklärt der 
52-Jährige.
Wenn es um die Erfüllung der eigenen Le-
bensträume geht, ist der Bike-Farm-Grün-
der seinen persönlichen Vorstellungen 
sehr nahe gekommen. Motorräder sind 
seine Leidenschaft und prägen sein ge-
samtes Leben. Touren durch Neuseeland 
oder Südafrika, die Teilnahme an Wett-
bewerben oder Dragster-Rennen: Wenn 
Bikes im Spiel sind, gibt es fast nichts, 

Motorradfans unter sich: 
Thomas Korte, Joerg Eilert 
und Gerhard Remmert 
(von links)
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 Das Motorrad richtig versichern

Viele der Bike-Farm-Kunden setzen bei der Versicherung ihrer Schätzchen auf 
den Motorrad-Tarif der Concordia – unter anderem in der Geschäftsstelle Eilert & 
Korte OHG. Das Fachmagazin „Motorrad“ zeichnete im Test der Versicherungs-
tarife 2018 das Concordia-Angebot mit der Wertung „Top-Tarif“ aus. Neben 
einer schnellen und unkomplizierten Abwicklung im Schadenfall überzeugt die 
Motorradversicherung mit einem fairen Preis-Leistungs-Verhältnis und Rabatten 
für Zweitfahrzeuge. Wer beispielsweise für die Urlaubstour die Teilkasko- in eine 
Vollkaskoversicherung umwandeln möchte, kann diesen Baustein für drei Wochen 
im Jahr ab 29,90 Euro hinzubuchen. Fahrzeug- oder Personenbezogene Schutz-
briefe sowie die Ausland-SchadenPlus ergänzen 
das Versicherungspaket. 

Porträt

was Gerhard Remmert nicht aus eigener 
Erfahrung kennt. Diese Erfahrung gibt er 
gerne weiter, auch nach Ende der üblichen 
Geschäftszeiten etwa an Wochenenden. 
Sonntags ähnelt die Bike-Farm einem 
riesigen Familientreffen in Lederkluft. 
Bis zu 700 Biker versammeln sich dann 
im Meller Industriegebiet, fachsimpeln 
an ihren Maschinen, tauschen Tipps aus 
oder planen die nächste größere Tour. Ein 
Zwischenstopp im Café der Bike-Farm in 
der offenen ersten Etage gehört für viele 
Besucher ebenfalls dazu. Fotos erinnern 
dort nicht nur an die extravagantesten 
Umbauten, sondern auch an die Historie 
der Harley-Davidson-Schmiede. Wie groß 
die Fangemeinde wirklich ist, erlebten 
Remmert und sein Team im vergangenen 
Jahr. Zum 30. Geburtstag folgten fast 
7.000 Besucher der Einladung und genos-
sen zum Jubiläum ein Show-Programm der 
Extra-Klasse. 
Amtsmüde ist der gelernte Werkzeug-
macher noch lange nicht und dennoch 
kündigt sich ein Generationswechsel an. 
Andre Schulz, zweiter Geschäftsführer, 
hat sich den Bike-Farm-Virus schon 2003 
als Auszubildender eingefangen. Mit zwei 
Abschlüssen als Zweiradmechaniker und 
als Automobilkaufmann bringt er beste 
Voraussetzungen mit, um die nächsten 

Kapitel der Erfolgsgeschichte zu schrei-
ben. Ob in verantwortlicher Position in der 
Geschäftsleitung oder eines Tages als Pri-
vatier – das Thema Harley-Davidson wird 
Remmert niemals loslassen: „Die Bike-
Farm ist mein Leben.“

Einladend und modern: Das 
Unternehmen in Melle hat 
sich zum Mekka für Harley-
Davidson-Fans entwickelt.

Historische 
Schätzchen: Auf 

der Bike-Farm 
wird auch älteren 

Modellen neues 
Leben einge-

haucht.

Versicherungstarife 2018 
MOTORRAD 24/2017

„�Schutzbriefe helfen vor allem bei Pannen 
und Unfällen. Mit der Ausland-Schaden-Plus-Versicherung gilt in einem Schaden- 

fall das deutsche Recht bei der Entschä-digung. Die Concordia regelt außerdem die 
Schadenregulierung direkt mit dem  ausländischen Versicherer.  Das erspart viel Ärger und  Papierkram.“  Dirk Draeger
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Die Kinder sind noch klein und trotzdem denken Sie 
schon an deren Rente? Das kann sich lohnen, denn wer 
rechtzeitig vorsorgt, kann die Vorteile einer langfristigen 
Anlage nutzen und den Grundstein zu einem finanziell 
sorgenfreien Leben legen.

Ohne privates Polster geht es nicht, 
denn die gesetzliche Rente reicht nur in 
den seltensten Fällen aus, um den ge-
wohnten Lebensstandard nach dem Ende 
des Berufslebens zu halten. Klar ist auch: 
Wer frühzeitig beginnt, etwas für den Le-
bensabend zurückzulegen, und es sinnvoll 
investiert, nutzt den Zinseffekt optimal 
aus und kommt am Auszahltag auf eine 
stattliche Summe.
Ebenso wichtig wie die Kapitalbildung ist 
ein ausreichender Invaliditätsschutz. Eine 
optimale Kombination aus beidem bietet 
der junior BASIC-Tarif der Concordia oeco 
Lebensversicherungs-AG. Der Rundum-
schutz für Kinder deckt die finanziellen 
Folgen von Erwerbsunfähigkeit, Invalidi-
tät, Pflegebedürftigkeit und vielen Krank-
heiten bis zum 27. Lebensjahr ab. Steigen 
die Kinder ins Berufsleben ein, können sie 
selbst entscheiden, ob sie problemlos und 
ohne weitere Gesundheitsprüfung die Ver-
sicherung auf einen vollwertigen Berufs-
unfähigkeitsschutz umstellen.

Der zweite wichtige Baustein ist der Ver-
mögensaufbau. Wie bei allen Angeboten 
der Concordia oeco Lebensversicherungs-
AG werden sämtliche Anlageformen 
daraufhin überprüft, ob sie den ökolo-
gischen und nachhaltigen Grundsätzen 
des Unternehmens entsprechen. Beim 
junior BASIC Tarif fließen die Beiträge zur 
Kapitalbildung in einen Fondssparplan. In-
ternationale Top-Fonds sind darin ebenso 
vertreten wie Indexzertifikate und festver-
zinsliche Wertpapiere.
Zu den weiteren Vorteilen von junior 
BASIC gehört seine Flexibilität. Eine kos-
tenfreie Kapitalentnahme während der 

 Grundstein für ein finanziell 
 sorgenfreies Leben 

Mitdenken für 
das Alter: Eine 
langfristige 
Anlagestrategie 
ist die beste 
Vorsorge.

Ansparphase und nach Rentenbeginn ist 
möglich. Auch die Beitragshöhe lässt sich 
flexibel der jeweiligen Lebenssituation 
anpassen und wer sich für einen anderen 
Fonds aus dem Angebotsportfolio ent-
scheidet, kann monatlich wechseln. Nicht 
zuletzt bietet diese Anlageform auch spä-
ter bei der Auszahlung alle Wahlmöglich-
keiten: Eine Verrentung der angesparten 
Beiträge und Kapitalerträge ist ebenso 
möglich wie eine Einmalzahlung oder eine 
Kombination aus beidem. Selbst die Ver-
tragslaufzeit und der Beginn der Auszah-
lungsphase kann später von Jahr zu Jahr 
verändert werden.

„�Ein früher Start für die Absicherung meiner Kinder ist wichtig. Gleichzeitig möchte ich mich bei der Beitragshöhe noch nicht für mehrere Jahrzehnte fest-legen. Deshalb nutze ich junior BASIC – dieser Tarif schafft Sicherheit und lässt 
uns trotzdem viel Spielraum.“ Dirk Draeger
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Absicherung für den Nachwuchs: 
Ein Unfallschutz und eine Pflege-
versicherung gehören zu den 
Basis-Bausteinen.

Eine bestmögliche Förderung für die Kinder und eine 
maximale Absicherung gegen die wichtigsten Risiken: 
Diese Wünsche stehen für junge Familien ganz oben auf der 
Prioritätenliste. Eine fachkundige Beratung und ein wenig 
Weitblick helfen, die richtigen Versicherungen auszuwählen.

Zwei von drei jungen Familien in Deutsch-
land wollen eine Rundum-Absicherung 
und nahezu allen ist die Versorgung und 
Förderung ihrer Kinder besonders wich-
tig. Wer allerdings in Eigenregie versucht, 
die wichtigsten Risiken zu definieren und 
nach dazu passenden Versicherungen zu 
suchen, findet am Ende meist kein opti-
males Ergebnis. Versicherungsexpertin  
Bianca Pfarr rät, den Weg zum fachkun-
digen Berater bei der Concordia zu gehen: 
„Mit dem computergestützten Versor-
gungscheck bekommen Kunden einen 
schnellen Überblick über den aktuellen 
Status. Auch mögliche Versorgungslücken 
werden schnell entdeckt.“
Darüber hinaus zeigt der Versorgungs-
check auch, ob bereits eine ausreichende 
Absicherung vorhanden ist oder sogar 
eine Überversorgung besteht. Daraus 
ergeben sich Einsparmöglichkeiten, die 
besonders jungen Familien zusätzlichen 
Spielraum verschaffen. Neben einem 
frühzeitigen Vermögensaufbau (siehe 
Seite 6) empfiehlt Expertin Pfarr Fami
lien mit Kindern vor allem zwei Basis-
Absicherungen:

→ �Unfallschutz: Der gesetzliche Unfall-
schutz gilt in vielen Fällen nicht für 
Kinder. Entsprechend wichtig ist eine 
private Unfallversicherung, wenn es 
einmal nicht bei einem blauen Auge 
bleibt. Im Tarif Basis-Plus beträgt 
beispielsweise die Kapitalleistung 
bei Vollinvalidität 200.000 Euro. 
Die monatliche Unfall-Rente liegt bei 
1.000 Euro und auch Bergungskosten 
(bis 50.000 Euro) oder die Kosten für 
kosmetische Operationen (bis 10.000 
Euro) werden übernommen.

 Was junge Familien 
 wirklich brauchen 

→ �Pflegeabsicherung: Vor einem Unfall 
oder einer schweren Krankheit schützt 
auch das junge Alter nicht. Tritt dann 
der Pflegefall ein, zahlt die Versiche-
rung „Pflegetagegeld“ abhängig vom 
Pflegegrad. Hinzu kommt eine Ein-
malzahlung nach der erstmaligen Pfle-
geeinstufung.

Auch eine Kranken-Zusatzversicherung 
kann sinnvoll sein. Sie übernimmt bei 
einem stationären Aufenthalt beispiels-
weise die Kosten für die Behandlung durch 
einen Chefarzt oder Spezialisten sowie die 
Unterbringung im Zweibettzimmer. Bei der 
ambulanten Versorgung kommen einige 
„Individuelle Gesundheitsleistungen“ oder 
Kieferorthopädie und Zahnersatz hinzu.
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„Eltern haften für ihre Kinder.“ Dieses Baustellenschild kennt jeder. Doch ganz so 
einfach ist die Sache nicht, denn nicht immer müssen Eltern für die Folgen von 
Unachtsamkeiten oder Unfällen ihrer Sprösslinge aufkommen. Die entscheidende 
Frage ist: Sind sie ihrer Aufsichtspflicht ausreichend nachgekommen?

 Haftpflichtversicherung: 
 Kinder richtig mitversichern 

Kleines Malheur, 
große Folgen: Wenn 
versehentlich eine 
Fensterscheibe zu 
Bruch geht, ist eine 
Haftpflichtversi-
cherung gefragt.

Ein unachtsamer Schlenker mit dem 
Fahrrad und schon ist es passiert: Die 
Beule in der Autotür des Nachbarn ist 
nicht zu übersehen. Diese und andere Un-
achtsamkeiten gehören zu den Klassikern, 
wenn es um Schäden geht, die Kinder ver-
ursachen. Doch selbst wenn die Spröss-
linge beschließen, dass der Autolack durch 
ein mit einem Stein eingeritztes Muster op-
tisch schöner wirkt, ist damit noch längst 
nicht geklärt, ob die Eltern haften müssen.
Geht die Sache vor Gericht, kommt es 
meist zu einer Einzelfallprüfung und dabei 
ist stets zu klären, ob Eltern ihre Auf-
sichtspflicht wahrgenommen haben. Als 
Faustregel gilt: Je jünger die Kinder sind, 
desto häufiger müssen die Erziehungsbe-
rechtigten einen Blick auf sie werfen. Bei 
unter Vierjährigen wird sogar erwartet, 
dass Eltern jederzeit eingreifen können. 
Bei älteren Kindern reicht beim Spielplatz-
besuch alle 15 bis 30 Minuten ein Kon-
trollblick. Ab etwa acht Jahren genügt es, 
wenn Eltern das Tun ihrer Kinder grob im 
Auge behalten.
„Eine private Haftpflichtversicherung 
gehört zu den absoluten Basis-Absiche-
rungen für eine Familie“, sagt Alexan-
der Beck von der Concordia. In allen drei 

Concordia-Tarifen der Privathaftpflicht 
sind unverheiratete und in einer nicht ein-
getragenen Lebenspartnerschaft lebende 
Kinder automatisch mitversichert. Das gilt 
auch für die Zeit der Schul- und Berufsaus-
bildung. Ab dem Tarif „Basis Plus“ gilt die 
Absicherung bis zur Vollendung des 21. 
Lebensjahres. Der „Sorglos-Tarif“ umfasst 
auch pflegebedürftige Kinder.
Besonders wichtig ist die Regulierung von 
Schäden durch deliktunfähige Kinder – also 
Kinder im Alter bis zu sechs Jahren. Denn 
die kleinen Unfälle geschehen meist im 
privaten Umfeld in der Nachbarschaft, bei 
Verwandten oder Freunden. „Die persön-
liche Beziehung führt oft dazu, dass alle 
Schäden beglichen werden sollen“, sagt 
Alexander Beck. Im Basis-Plus-Tarif der 
Concordia Haftpflichtversicherung gilt das 
bis zu einer Schadenssumme von 10.000 
Euro, im Sorglos-Tarif sogar bis 50.000 
Euro. 
Manchmal haften jedoch auch Kinder für 
ihre Eltern. Wann dieser Fall eintritt und 
wie man sich dagegen absichern kann, 
erfahren Sie hier:

Haftpflichtversicherung

Eine private Haftpflichtversicherung 
ist ein absolutes Muss. Der Sorglos-
Tarif der Concordia überzeugt durch 
ein hochwertiges Leistungspaket und 
faire Konditionen. So beträgt der 
Jahresbeitrag nur 61,90 Euro bei 
einer Versicherungssumme von 10 
Millionen Euro und einer Selbstbetei-
ligung von 99 Euro. Wer sich für eine 
Versicherungssumme von 30 Millio-
nen Euro bei Personen-, Sach- oder 
Vermögensschäden entscheidet, zahlt 
bei identischer Selbstbeteilgung mit 
65,89 Euro pro Jahr nur unwesentlich 
mehr. 
Ein wichtiger Teil des Sorglos-Tarifs 
ist die Update-Garantie: Kunden pro-
fitieren stets von neuesten Leistungs-
verbesserungen, ohne hierfür eine 
Umstellung auf die jeweils aktuellen 
Versicherungsbedingungen beantra-
gen zu müssen. Die Anpassung erfolgt 
ganz automatisch.

www.concordia.de/haftung-kinder-eltern
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Ins Kino oder lieber zum Schwimmen? Für manche El-
tern reicht das für einen Kindergeburtstag schon nicht 
mehr aus. Stattdessen sind Flugsimulator oder die 
private Zaubershow der letzte Schrei. Experten raten 
von diesem „Wettbewerb“ um die protzigste Feier ab. 
Vielmehr sind es Kleinigkeiten, die einen entspannten 
Nachmittag für den Nachwuchs ausmachen.

 Weniger ist mehr 

Ab einem Alter von vier Jahren können 
Eltern Taschengeld auszahlen. So lernen 
Kinder frühzeitig, welche Bedeutung Geld 
hat, und erfahren selbst das schöne Ge-
fühl, vom Ersparten etwas zu kaufen. Sie 
merken aber auch, wie schnell es durch 
die Finger rinnen kann. Deshalb sollten 
Eltern das Taschengeld nicht mit der Ver-
pflichtung verknüpfen, etwas „Sinnvolles“ 
zu kaufen. Um eigene Erfahrungen zu ma-
chen, brauchen Kinder ein hohes Maß an 
Entscheidungsfreiheit. 
Bei jüngeren Kindern empfiehlt sich eine 
wöchentliche Zahlungsweise, denn ihnen 
fällt es noch schwer, über einen längeren 
Zeitraum zu planen. Ab einem Alter von 
zehn Jahren ist eine monatliche Auszah-
lung angemessen. Die Höhe sollte indivi-
duell ausgehandelt werden und natürlich 
auch zu den Einkommensverhältnissen 
der Eltern passen. Diese Tabelle dient als 
Orientierungshilfe:

Mit dem ersten eigenen  
Geld lernen Kinder, Verant-
wortung zu übernehmen. 
Doch wie viel Taschengeld ist 
angemessen und wie sollte 
ausgezahlt werden? Die Emp-
fehlungen der Jugendämter 
helfen weiter.

 Tipps fürs 
 Taschengeld 

Mehrere Hundert Euro für den Kinder-
geburtstag ausgeben – das kann und 
will längst nicht jeder. Erziehungsexper-
ten geben Eltern Recht, die das Wett- 
rüsten zwischen Geburtstagskuchen 
und Gastgeschenk nicht mitmachen. 
Sie raten vielmehr zu einer Rückkehr zu 
Aktivitäten und Spielvorschlägen, die 
man selbst organisieren kann. Schließ-
lich sei die Stimmung auf einer Party 
nur selten vom gebotenen Programm 
abhängig. Diese Ideen kosten wenig 
Geld und sorgen für jede Menge Spaß:
→ �Schnitzeljagd: Die Kinder müssen 

verschiedene Rätsel lösen und Auf-
gaben erfüllen, um einen Schatz zu 
finden. Als Wegweiser kann man 
Pfeile auf die Straße malen oder 
kleine Zeichen an Bäumen hinter-
lassen. Ist eine Aufgabe gelöst, gibt 
es den Hinweis auf den nächsten 
Fundort. Als Belohnung winkt dann 
am Schluss eine Schatztruhe mit 
Schoko-Goldtalern. Sind viele Kin-
der eingeladen, startet man in zwei 
Gruppen.

→ �Topfschlagen: Der Klassiker unter 
den Kinderspielen funktioniert im 
Freien und bei schlechtem Wetter 
auch in der Wohnung. Mit verbun-

denen Augen muss ein Kind einen 
versteckten Kochtopf mit Hilfe eines 
Kochlöffels finden. Die anderen Kin-
der leiten ihn durch Richtungshin-
weise.

→ �Lebensmittel-Ratespiel: Mit ver-
bundenen Augen bekommen Kin-
der kleine Lebensmittel-Häppchen 
von der Ananas bis zur Zimtschne-
cke und müssen erraten, worum es 
sich handelt. Alternativ geht das 
Spiel auch ohne Augenbinde. Dann 
müssen die Kostproben vorher pü-
riert werden. Soll es für die Kinder 
noch schwieriger werden, kommt 
Lebensmittelfarbe im Püree zum 
Einsatz. Ist der Ketchup plötzlich 
blau, kommt so manches Kind ins 
Grübeln.

→ �Stoppessen: Ebenfalls für schlech-
tes Wetter geeignet. Ein Kind gibt 
das Kommando. Ruft es „Stopp“, 
halten alle Mitspieler mitten in der 
Bewegung an, bis das Kind „Weiter“ 
ruft. „Langsam“ oder „Schnell“ sind 
weitere Ansagen für die Esser. Wer 
gute Nerven mitbringt, kann auch 
das Kommando „Schwein“ zulas-
sen. Dann wird am Tisch ordentlich 
geschmatzt und gekleckert.

Taschengeld-Tabelle 

Alter	 Taschengeld
Unter 6 Jahren	 0,50 Euro pro Woche
6–8 Jahre	 2,50 Euro pro Woche
8–9 Jahre	 3,50 Euro pro Woche
10 Jahre	 16 Euro pro Monat
11 Jahre	 18 Euro pro Monat
12 Jahre	 22 Euro pro Monat
13 Jahre	 25 Euro pro Monat
14 Jahre	 30 Euro pro Monat
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Kinder unter zwölf Jahren und mit einer Körpergröße unter 1,50  
Metern dürfen nur mit einem geeigneten Kindersitz im Auto mitfahren. 
Die Antwort auf die Frage, was geeignet ist, gestaltet sich schwierig. 
Ein wichtiger Orientierungspunkt: In Deutschland sind alle Kindersitze 
zulassungspflichtig. Erfüllen sie die derzeit gültige ECE-R129-Kennung, 
haben sie den Qualitätstest bestanden und tragen ein oranges, recht- 
eckiges Label. Auch die etwas ältere Norm ECE-R44 ist noch anzutref-
fen. Der wesentliche Unterschied: Die neuere Vorschrift orientiert sich 
an der Größe der kleinen Passagiere, die ältere am Gewicht. Die Anpas-
sung an die Größe sorgt dafür, dass der Gurt besser sitzt.
Ebenso wichtig wie die technische Beschaffenheit der Sitze ist der  
Praxischeck. Nicht jeder Kindersitz passt auch gut zum jeweiligen Au-
tomodell. Deshalb sollte nach der fachkundigen Beratung getestet wer-
den, ob sich der Kindersitz leicht und sicher im Fahrzeug unterbringen 
lässt. Hat das neue Schutzsystem auch diese Hürde genommen, ist der 
Nachwuchs selbst an der Reihe. Denn nur wenn sich die Kinder im Sitz 
wohlfühlen, gibt es auch auf längeren Reisen eine Chance auf eine quen-
gelfreie Fahrt. Der Nachwuchs hat somit das letzte Wort.
Übrigens sind Sitzerhöhungen nur eine Notlösung und kein gleichwer-
tiger Ersatz für einen echten Kindersitz. Die sogenannten Booster für 
Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren verbessern zwar die Position 
der Gurte, bieten aber keinerlei Seitenaufprallschutz.

Service

Das Modellangebot ist riesig, die Preisunterschiede 
sind es ebenfalls: Um bei der Auswahl eines geeig-
neten Kindersitzes auf das richtige Fabrikat zu set-
zen, sollte man sich an der ECE-Norm orientieren  
und vor allem: ausprobieren.

 Der Nachwuchs hat  
 das letzte Wort 

ECE-R44
universal
9–18 kg

04 12 34 56

Firma Mustermann

E1

Das ECE-Label
Europäische Kindersitzprüfnorm

Zugelassene Verwendung:
universal oder fahrzeugspezifisch

Zugelassen für Körpergewicht

Zusätzliche europäische Kennung: 
„1“ = geprüft in Deutschland

Prüfnummer: Die ersten zwei Ziffern 
weisen auf die erfüllte Prüfnorm hin 
(zzt.: ECE R44-04).

Sitzhersteller
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Neben einem Wohnsitz in Deutschland 
gilt eine Einkommensobergrenze von 435 
Euro monatlich oder im Rahmen eines Mi-
nijobs von 450 Euro als Voraussetzung. 
Ein wichtiger Stichtag ist der Start einer 
Berufsausbildung. Beginnen die Kinder 
eine Lehre, endet die Familienversiche-
rung. Für Studenten gibt es eine Altersbe-
schränkung: Sie müssen nach Vollendung 
des 25. Lebensjahres ebenfalls eine eigene 
Krankenversicherung abschließen – aller-
dings zu vergleichsweise niedrigen Kosten.
Anders ist die Situation bei Kindern, deren 
Eltern privat versichert sind. Für sie gibt es 
keine automatische Einstufung in die Fami-
lienversicherung. Häufig entstehen für die 
Kinder dann zusätzliche Kosten.
Ein Sonderfall betrifft junge Erwach-
sene, die ein Freiwilliges Soziales oder 
Ökologisches Jahr absolvieren oder sich 
für den Bundesfreiwilligendienst ent-
schieden haben. Sie sind in dieser Zeit in 
der gesetzlichen Krankenkasse pflicht-
versichert, müssen aber keine eigenen 
Beiträge zahlen. Warum eine private Kran-

kenzusatzversicherung auch für Kinder 
sinnvoll ist und welche Versicherungen 
junge Erwachsene darüber hinaus benöti-
gen, erfahren Sie in unserem Blog unter 
www.concordia.de/versicherung-junge-
erwachsene.

Automatisch über die Eltern krankenversichert? Ganz so einfach 
ist es nicht, denn die Familienversicherung in der gesetzlichen 
Krankenversicherung ist an einige Bedingungen geknüpft.

 Nicht in jedem Fall mitversichert 

Kinder sind nur bis zum 
Start einer Berufsausbildung 

oder bis zum 25. Lebens- 
jahr mitversichert.

Kinder auf dem Motorrad – aber sicher!
„Die Versuchung ist groß: mal eben auf dem Motorrad eine kleine Spritztour mit dem Nachwuchs 
machen. Doch selbst beim kleinsten Ausflug muss Sicherheit an erster Stelle stehen. Kinder 
unter sieben Jahren dürfen nur auf einem speziellen Sitz mitfahren. Außerdem müssen Radver-
kleidungen verhindern, dass die Füße der kleinen Passagiere in die Speichen geraten. Was viele 
nicht wissen: Selbst hinten sitzen und den Nachwuchs vorne platzieren ist verboten. Letztendlich 
müssen Eltern selbst entscheiden, wann der eigene Nachwuchs groß genug ist, um auf dem Bike 
Platz zu nehmen. Ich kann jeden verstehen, der den eigenen Kindern die Faszina-
tion des Motorrads näherbringen möchte. Aber nicht mit falschem Ehrgeiz. Oft 
wissen Kinder selbst am besten, wann sie sich die erste Tour zutrauen, und 
fragen von sich aus danach. Der früheste Zeitpunkt ist dann, wenn Kinder 
verstehen, was in der Kurvenlage passiert und wie man sich verhalten muss.“

Dirk Draeger
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MOTORRÄDER &

MOTORROLLER

EURO

PROZENT

Karneval, Volksfest oder Open-Air-Kon-
zert: Wenn das Partyfieber steigt, nimmt 
auch das Unfallrisiko zu. Für solche Fälle 
bieten einige Versicherungsgesellschaf-
ten eine Police an. Die Versicherungs-
dauer beträgt wenige Tage oder sogar 
nur 24 Stunden. Ereignet sich in die-
sem Zeitraum ein Unfall, übernehmen 
die Versicherungen beispielsweise die 
Kosten für den Krankentransport oder 
kosmetische Operationen. Ob man mit 
dieser Police in der Hinterhand völlig un-
gehemmt feiern kann, hängt allerdings 
vom Kleingedruckten ab: Oft schließen 
die Versicherungen die Schadenregulie-
rung unter Alkoholeinfluss aus.

In Kürze

Schutz für die  
nächste Party
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1.370,25

der Männer leben im Alter von 30 Jahren noch 
bei ihren Eltern. Unter den Frauen gleichen 
Alters ziehen nur fünf Prozent „Hotel Mama“ 
den eigenen vier Wänden vor.

beträgt in den alten Bundesländern die 
Durchschnittsrente aus der gesetzlichen 
Rentenversicherung nach 45 Beitragsjahren.

4.314.493
waren in Deutschland am 1. Januar 2017 angemeldet – 
mehr als jemals zuvor in der Geschichte dieser  
Bestandserfassung.

Zahlen der Zeit

→ �Für Drohnen ab einem Gewicht von 
250 Gramm gilt eine Kennzeich-
nungspflicht. Die feuerfeste Pla-
kette muss Namen und Anschrift 
des verantwortlichen Besitzers 
tragen. 

→ �Bringt das Fluggerät mehr als 
zwei Kilogramm auf die Waage, 
ist für den Betrieb der erfolg-
reiche Abschluss einer Theo-
rieprüfung notwendig. Diesen 
Kenntnisnachweis dürfen vom 
Luftfahrt-Bundesamt anerkannte 
Stellen ausgeben. Prüfungsteilneh-
mer müssen mindestens 16 Jahre 
alt sein. Alternativ dazu bieten 

auch Luftsportverbände wie der 
Deutsche Aero Club oder der Deut-
sche Modellflieger Verband einen 
Drohnenführerschein an – meist zu 
wesentlich günstigeren Preisen und 
ab einem Alter von 14 Jahren. In 
beiden Fällen ist der Führerschein 
fünf Jahre lang gültig.

→ �Wer ein Gerät mit einem Gewicht 
von über fünf Kilogramm betreiben 
möchte, braucht dafür die Geneh-
migung der Luftfahrtbehörde des 
jeweiligen Bundeslandes.

Welche Regelungen darüber hinaus 
gelten und wie Sie Ihr Hobby richtig 
absichern, erfahren Sie unter: 

In der vorletzten Aus-
gabe der „MITTEN-
DRIN“ haben wir über 
Drohnen als Trendhobby berichtet. Seit dem  
1. Oktober 2017 gelten in Deutschland folgende  
verschärfte Vorschriften:

Drohnen –  
was sich  
geändert hat

Service

www.concordia.de/drohnen-tipps-teil-02

www.concordia.de/drohnen-tipps-teil-02

